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Sommerdürren, ihre Auslöser und Folgen 
Dürre ist ein äußerst komplexes Phänomen. Aufgrund der 
relevanten Folgen werden vor allem Sommerdürren be-
trachtet. Tritt ein langanhaltendes Niederschlagsdefizit im 
Vergleich zum langjährigen Mittel auf, spricht man von einer 
meteorologischen Dürre, die Wochen bis Jahre dauern kann 
[1]. In den mittleren Breiten werden diese typischerweise 
durch anhaltende blockierende Wetterlagen ausgelöst. Ist 
die Verdunstung höher als der Niederschlag, trocknet der 
Boden aus und es herrscht eine Bodenfeuchtedürre, wegen 
sinkender Erträge auch landwirtschaftliche Dürre genannt 
[1]. Hohe Temperaturen im Sommer und Temperatur-Rück-
kopplungen, ein vorangegangener trockener Winter oder 
Frühling, sowie starkes Vegetationswachstum im Frühling 
(und die resultierende starke Verdunstung) können Bo-
denfeuchtedürren im Sommer verstärken [2]. Während 
hydrologischer Dürren sinken schließlich auch die Fluss-
wasserstände und Grundwasserspiegel [3]. Hoher Wasser-
verbrauch und Eingriffe in Gewässer können Dürren weiter 
verstärken [4]. Ausbleibender Regen, hohe Temperaturen 
und Sonneneinstrahlung sowie starke Winde können, wie 
im Sommer 2012 in den USA, Bodenfeuchtedürren sehr 
schnell (innerhalb von Wochen) intensiv werden lassen, 
man spricht dann von Flash Droughts [5].
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•	 In den letzten Jahren führten regenarme Sommer wie-
derholt zu starken Sommerdürren
•	 Reine Niederschlagsdefizite (meteorologische Dürre) 
sind bisher Ausdruck natürlicher Schwankungen; Jahr-
zehnte vergleichbarer oder sogar stärkerer Defizite gab es 
in den letzten 210 Jahren mehrmals. 
•	 In Sommerdürren der letzten Jahre trocknete auch der 
Boden sehr stark aus (Bodenfeuchtedürre), da die Verdun-
stung über die letzten Jahrzehnte anstieg. Dies lässt sich zu 
einem großen Teil auf den Klimawandel zurückführen, teil-
weise aber auch auf sinkende Aerosolkonzentrationen.1

•	 Aussagen über meteorologische Dürren im Klimawandel 
sind noch mit großen Unsicherheiten behaftet. Auch wenn 
es grundsätzlich immer wieder feuchte und trockene De-
kaden geben wird, begünstigen steigende Temperaturen 
die Austrocknung des Bodens, sodass Bodenfeuchte-
dürren künftig sowohl trockener als auch intensiver aus-
fallen werden.

Dürren können gravierende ökologische und sozioökono-
mische Folgen haben, wobei die Auswirkungen nach Dauer, 
Jahreszeit, und Art der Auswirkung stark variieren.

Jüngste Ereignisse im Kontext des Klimawandels
Meteorologische Dürre – definiert als reine Niederschlags-
defizite – und Bodenfeuchtedürre können sich im Klima-
wandel sehr unterschiedlich ändern, eine differenzierte Be-
trachtung ist deshalb wichtig. Seit dem Beginn des 21.  Jh. 
häufen sich schwere Dürren in Europa. So gab es 2019 und 
2015 die stärksten österreichweiten Niederschlagsdefi-
zite im Sommer seit 1961, die meteorologische Dürre von 
2003 war im Westen Österreichs die stärkste seit 1950 [6]. 
Im Frühling und Sommer 2018 waren vor allem der Westen 
und Norden Österreichs von der Rekorddürre in Mittel- und 
Westeuropa betroffen. Betrachtet man längere Zeiträume, 
zeigt sich allerdings die Bedeutung von natürlichen Klima-
schwankungen für das Auftreten von Niederschlägen und 
somit meteorologischer Dürre. Dekaden mit ausgeprägten 
Niederschlagsdefiziten traten immer wieder auf, die 
stärksten Niederschlagsdefizite der letzten 210 Jahre gab es 
in den 1860er und 1940er Jahren [7]. 
Die Niederschlagsdefizite der letzten Jahre trafen aber mit 
einer in den letzten Jahrzehnten gestiegenen Verdunstung 
zusammen, so dass sich die Dürren der letzten Jahre zu sehr 
intensiven Bodenfeuchtedürren entwickelten. Die Trends 
zu mehr Verdunstung [8] lassen sich teilweise auf den 
Klimawandel, teilweise auf verbesserte Luftqualität seit den 
1980er Jahren zurückführen. 
Erstens ist durch sinkende Aerosolkonzentrationen die Son-
nenscheindauer gestiegen [9]; zweitens sind die Tempera-
turen vor allem durch den menschgemachten Klimawandel, 
aber auch durch die sinkenden Aerosolkonzentrationen 
gestiegen [9]; und drittens ist, als direkte Folge der Tempe-
raturänderungen, die Vegetationsperiode, während der die 
Pflanzen dem Boden Wasser entziehen, länger geworden 
[10]. 

Temperatur-Rückkoppelung: wird Wasser verdunstet, entzieht 
es der Umgebung Wärme. Trocknet der Boden stark aus, sinkt 
dieser Kühleffekt und die Umgebungstemperaturen erhöhen sich 
noch stärker.
Verdunstung über Land: aktive Wasseraufnahme der Wurzeln, 
Transport und Verdunstung über große Blattoberfläche der Pflan-
zen erhöht Verdunstungsrate im Vergleich zu nacktem Boden.

Infobox

1 Schwebstoffe, die Sonnenlicht zurückstreuen, v. a. Schwefeldi-
oxid, das bei Verbrennung von Kohle und Öl entsteht
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Auch der Sommer 2022 war vor allem in Kärnten, der 
Steiermark, dem Burgenland und Wien sehr trocken, von 
der Rekordhitze und Dürre in weiten Teilen Europas wurde 
Österreich aber verschont. Auslöser dieses Klimaextrems 
war ein stabiles Hochdruckgebiet über den Britischen Inseln, 
der Klimawandel erhöhte die Temperaturen zusätzlich 
und verstärkte damit auch die Austrocknung des Bodens 
[11]. Vor allem Spanien, Frankreich und die Po-Ebene in 
Italien waren betroffen. Zum Auftreten der auslösenden 
Wetterlage finden sich jedoch keine Langzeittrends [12]. 

Sommerdürren der Zukunft 
Auch bezüglich Klimaprojektionen muss zwischen den 
Niederschlagsdefiziten der meteorologischen Dürren und 
Bodenfeuchtedürren unterschieden werden. 
Für Sommerniederschläge wird generell ein Rückgang über 
dem Alpenraum erwartet, nur wenige Klimamodelle simu-
lieren eine leichte Zunahme [12]. Dieser Niederschlag wird 
außerdem an weniger Tagen fallen. Diesen Trends steht 
eine Zunahme des Niederschlags im Winter und Frühling 
entgegen [12]. Entscheidend für langanhaltende meteoro-
logische Dürren ist die Häufigkeit und Dauer von blockie-
renden Hochdruckgebieten, die wiederum durch den po-
laren Jetstream bestimmt werden. Änderungen in diesen 
Wetterphänomenen sind jedoch mit großen Unsicherheiten 
behaftet [9], so dass unser Wissen über meteorologische 
Sommerdürren, definiert als reine Niederschlagsdefizite, im 
Klimawandel noch sehr begrenzt ist. Feuchte und trockene 
Dekaden werden jedoch immer wieder auftreten. 
Mit steigenden Temperaturen wird die Verdunstung weiter 
zunehmen, so dass Bodenfeuchtedürren in Europa häufiger 
und länger auftreten und auch größere Flächen betreffen 
werden [13]. Diese Ergebnisse zeigen sich insbesondere 
auch für Österreich [14].
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Abbildung 1: Niederschläge und Bodenfeuchte im Sommer (Juni, Juli, August), gemittelt über Österreich, von 1820 bis 2022. Während die Niederschlagsentwicklung 
duch starke natürliche Schwankungen bestimmt ist, zeigt sich bei der Bodenfeuchte zusätzlich ein deutlicher Trend.
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